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Meldungen:

Erneuter Angriff auf Roboskî
erweckt Erinnerungen an das
Massaker von 2011
Erneut steht der Name Roboskî
(Uludere) in den Schlagzeilen.
Wie der Abgeordnete der HDP
für Şirnex (Şırnak), Ferhat Encu,
bekannt gab wurde erneut eine
Gruppe von Grenzhändlern zur
Zielscheibe der türkischen
Armee. Die zehn- bis fünfzehn-
köpfige Gruppe soll mit Artelle-
rie genau an jenem Ort beschos-
sen worden sein, an dem vor fast
fünf Jahren schon einmal ein
Massaker durch die türkische
Armee verübt worden ist. Der
16-jährige Vedat Encu wurde bei
dem Angriff getötet, 5 Personen
wurden teils schwer verletzt. Fer-
hat Encu beklagt, dass erneut
keine Rettungswagen zu Hilfe
kamen, dass erneut die Presse
schweigt, dass es erneut zu einem
Massaker kam. Die Bevölkerung
des nahe gelegenen Dorfes ist
den Verletzten zu Hilfe geeilt,
um sie ins Krankenhaus zu brin-
gen. Der Getötete Vedat Encu
selbst soll Verwandte bei dem
Massaker in Roboskî verloren
haben.
Der neuerliche Vorfall in Robos -
kî lässt die Erinnerung an das
Massaker vom 28. Dezember
2011 wach werden. 2011 wur-
den 34 zumeist jugendliche Kur-
den durch einen Angriff der tür-
kischen Luftwaffe ermordet.

(YH, 29.5., ISKU)

Hurşit Külter: Kreisvorstands-
mitglied der DBP 
„verschwunden“
Erneut gibt es einen „Ver-
schwundenen“ in der Türkei:
Hurşit Külter. Hurşit Külter ist
Mitglied im Kreisvorstand der
Partei der Demokratischen
Regionen DBP von Şirnex (türk.
Şırnak). Zu Beginn der Aus-
gangssperre über Şirnex verab-
schiedete er sich bei seiner Fami-
lie. Er wolle zu seiner Tante, die
im Stadtteil Bahçelievler lebt,
sagte er. Seit dem Tag hatte seine
Familie keine weitere Nachricht
mehr von ihm erhalten. Erst am
27. Mai bekam sie morgens um
7.00 Uhr eine E-Mail von ihm.
Darin erklärt er: „Sie sind kom-
men. Lebt wohl.“ Am gleichen
Tag um 20.00 Uhr wird auf
Twitter unter dem Acount
“BOF@Tweet_Guneydoğu”
seine Verhaftung verkündet, er
soll unverletzt sein. Die Eintra-
gung wird später gelöscht.
Die letzte Meldung, die über sei-
nen Verbleib zu erhalten war,
besagt, dass Hurşit Külter in das
Gebäude Spezieller Einsatzkräfte
in Gümüştepe – einem berüch-
tigten Ort der Folter – verbracht

Auch am 77. Tag der Ausgangs-
sperre über Şirnex (Şırnak) dau-
ert die Bombardierung durch die
türkische Armee unvermindert
an. Während der Nacht wurde
die Stadt aus Panzen beschossen.
Während des Beschusses be -
schallte die türkische Armee die
Stadt mit nationalistischen Mär-
schen. Vor allem Gebäude und
Häuser im Stadtteil Bahçelievler
wurden gezielt zerstört. In den
Morgenstunden soll es zu einem
kurzen Gefecht zwischen
YPS/YPS-JIN und Sonderein-
heiten der Polizei (PÖH)
gekommen sein. Während die
türkische Armee im Stadtteil
Yeni, Dicle, Gazipaşa und
İsmetpaşa Häuser und Gebäude
in Brand steckt, sind im Stadtteil
die Bagger im Einsatz.

Gever: Ausgangssperre 
„gelockert“
In Gever (Yüksekova) wurde
nach 78 Tagen die Ausgangssper-
re gelockert. Sie gilt jetzt „nur
noch“ zwischen 20.00 und 6.00
Uhr. Seit gestern haben sich viele
auf den Weg zur Rückkehr in die
Stadt gemacht. Aktuelle Bilder
zeichnen ein Bild der Zerstö-

rung. Es ist ein Krieg gegen den
Norden Kurdistans. Die Zerstö-
rung von Gever ist nur ein Teil
der türkischen Anfal Operation
gegen die Kurden. Zur Erinne-
rung: Anfal war der Code-Name
der Operation unter Saddam
Hussein gegen die Kurden in den
Jahren 1988 und 1989 im süd-
lichen Teil Kurdistans (Nord-
irak).

Cizîr: Jetzt kommen 
die Abrissbagger
Im Anschluss an 79 Tage Aus-
gangssperre und militärischen
Operationen, einer militärischen
Operation bei der Anfang dieses
Jahres unzählige Menschen in
den Kellern von Cizîr (Cizre) von
der türkischen Armee bei leben-
digem Leibe verbrannt wurden,
hatten nicht nur viele Bewohner
von Cizîr ihre Angehörigen verlo-
ren, waren selbst verletzt worden,
es waren auch viele Häuser der
Stadt zerstört worden. Was noch
stand, sollte nun Ziel einer neuer-
lichen Repression werden. Viele
Häuser und Parzellen wurden im
Eilverfahren beschlagnahmt und
zu „öffentlichem Eigentum“
erklärt. 4000 Häuser und Gebäu-

de, vor allem im Stadtteil Nur,
sind betroffen. Sie sollen offiziel-
len Stellen zufolge „stark beschä-
digt“ sein. Ihre Besitzer und Mie-
ter wurden dazu aufgefordert, die
Gebäude binnen drei Tagen zu
räumen. Tausende Betroffene leg-
ten daraufhin Widerspruch beim
Gouverneursamt ein. Das lehnte
den Widerspruch ab. Rechtsan-
walt Mehmet Tül erklärte, dass
die Bewohner der betroffenen
Häuser große Hoffnung gehabt
hätten, dass ihr Widerspruch
Erfolg habe, denn viele Gebäude
über die beschieden wurde,
waren nicht oder nur wenig
beschädigt. Es habe aber keine
weitere Überprüfung stattgefun-
den, der Widerspruch wurde
ohne Angabe von Gründen abge-
lehnt. In der Ablehnung wird nur
betont, dass „die Gebäude für
immer und ewig zu räumen
sind.“ Mehmet Tül erklärte, man
werde den Betroffenen helfen,
die Gerichte anzurufen. Aber
bereits am Mitwoch kamen die
ersten Bagger. Unter militäri-
schem Schutz begannen sie mit
den Abrissarbeiten. Betroffen ist
die Straße Kolami. 

(ANF/YH, 31.5./1.6., ISKU) 

Ausgangssperren: Angriffe in
Şirnex, „Lockerungen“ in

Gever, Abrissbagger in Cizîr

Die Partei der Demokratischen
Regionen DBP hat, obwohl Hun-
derte ihrer Mitglieder, darunter
auch ihr Kovorsitzender Kamu-
ran Yüksek, in Haft sind, ihren 4.
Sonderparteitag abgehalten. 
Auf dem Sonderparteitag in
Ankara waren die Kovorsizenden
der Demokratischen Partei der
Völker HDP Selahattin Demirtaş
und Figen Yüksekdağ, die Kovor-
sizenden des Kongresses für eine
Demokratische Gesellschaft
DTK Leyla Güven und Hatip
Dicle, die Kosprecher des Demo-
kratischen Kongresses der Völker
HDK Gülistan Kılıç Koçyiğit
und Ertuğrul Kürkçü, eine Reihe
BürgermeisterInnen der DBP so
wie Abgeordnete der HDP zuge-
gen. Es nahmen auch Angehörige
der in den letzten Tagen und
Wochen während der Ausgangs-
sperren Ermordeten teil wie zum
Beispiel Esmer Tunç, Mutter vom
Mehmet Tunç der in einem der
Keller in Cizîr (Cizre) ermordet

worden war. Auch dir Mütter
Hanım Yavuzel, Sakine Demir
und Behiye Nayır waren zugegen.
Auf dem Sonderparteitag wurde
eine Botschaft des in Adana
inhaftierten Kovorsitzenden der
DBP Kamuran Yüksek verlesen.
Seine Botschaft wurde verlesen
durch den Kobürgermeister von
Sêrt (Siirt) Tuncer Bakırhan.
In seiner Botschaft erklärt Kamu-
ran Yüksek, dass er für das kurdi-
sche Volk in der Demokratie die
Lösung sieht. Nachdem er darauf
hingewiesen hat, dass das kurdi-
sche Volk in vier verschiedenen
Ländern lebt, erklärte er: „Es gilt
die Anerkennung als Volk inner-
halb der Ganzheit des jeweiligen
Landes zu erwirken.“ Dazu
gehört für ihn „das Recht auf freie
Entfaltung der Identität, allem
voran das Recht auf Bildung in
der Muttersprache, regionale
Autonomie“, und eine „Teilhabe
mit autarken/autonomen Model-
len an der Verwaltung, eine

Selbstverwaltung“. In der Hin-
sicht sieht die DBP die Lösung
für die Kurden, aber auch für alle
anderen Probleme, so Kamuran
Yüksek – die „Republik demokra-
tisieren“, er benennt das kurz
„Demokratische Republik.“ Des-
halb verteidige die DBP das
Modell der „Demokratischen
Autonomie“.
Er erklärte: „Den Kurden ihr
Recht zuzugestehen ist zum Vor-
teil eines jeden. Das kurdische
Problem mit anderen Mittel zu
lösen als dem der Gewalt, wäre
von Vorteil für das ganze Land,
für alle in der Gesellschaft. In der
Hinsicht stellt die als Lösungs-
bzw Verhandlungsphase der Jahre
2013 bis 2015 eine wichtige
Erfahrung dar. Es wurde allerding
erkannt, dass „die Methode der
Verhandlungsführung allein mit
Delegationen auf der Route
İmralı-Kandil-Ankara während
der als ‚Lösungsphase‘ genannten
Zeit nicht ausreichend sei“, ver-

Ankara: 4. Sonderparteitag der DBP
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worden sein soll. Sowohl Augen-
zeugen als auch Nachrichten die
im Internet verbreitet wurden
besagen, dass Hurşit Külter am
27. Mai verhaftet wurde. Doch
Nachfragen von Familie, des
Menschenrechtsvereins IHD
und Abgeordneten der Demo-
kratischen Partei der Völker
HDP bei offiziellen Stellen blei-
ben ergebnislos. Die Sicherheits-
behörden, die Staatsanwalt-
schaft, die offiziellen Stellen der
türkischen Armee geben einhel-
lig an, seine Verhaftung sei „bei
ihnen nicht registriert“. Das lässt
schlimmes befürchten. Am
29.05. gibt es erneut eine Nach-
richt über Twitter. Die gleiche
Adresse die zuvor seine Verhaf-
tung verkündete, verkündet nun
seinen Tod. Sein Vater wandte
sich an die Vereinten Nationen.
Es gibt internationale Verträge
die auch die Türkei unterzeich-
net hat. Eines ist das Überein-
kommen zum Schutz aller Perso-
nen vor dem Verschwindenlas-
sen. (ANF, 30.5., ISKU)

Tourismusbrache in der 
Türkei auf tiefstem Stand 
seit 17 Jahren 
Die Zahl der Touristen, die die
Türkei besuchten, ist im April
gegenüber dem gleichen Zei-
traum im Vorjahr um 28%
gesunken und hat damit den
tiefsten Stand seit 17 Jahren
erreicht. Damit sind 500.000
Arbeitsplätze in der Tourismus-
branche akut bedroht. Vor allem
die Anzahl der Touristen aus
Russland hat sich mit 79% dra-
matisch verringert. Nach offiziel-
ler Mitteilung des Ministeriums
für Tourismus und Kultur hat
sich seit Beginn des Jahres die
Zahl der Touristen insgesamt
merklich verringert. Im Januar
um 6%, im Februar um 10,32%,
im März um 12,84% und im
April erreichte sie dann ein
Rekordtief von 28,07%. In Zah-
len: Im April dieses Jahres sollen
sich 1.753.045 Touristen in der
Türkei aufgehalten haben. Im
Vorjahr waren es zur gleichen
Zeit jedoch 2.437.263 Touristen.
Das bedeutet für das Hotelge-
werbe eine Einbuße von 41%. 

(CH, 27.5., ISKU)

Quellen:

ANF Firat
Nachrichtenagentur

YH Yüksekova Haber
CH Cumhuriyet 

Eine Gruppe von 25 ZivilistIn-
nen wurde wegen „Mitgliedschaft
in einer bewaffneten Organisa-
tion“ und „Separatismus“ festge-
nommen, nachdem sich die Zivi-
len Verteidigungskräfte YPS aus
Nisêbîn (Nusaybin) zurück gezo-
gen hatte.
Bei einer weiteren Gruppe von 42
ZivilistInnen, die ebenfalls aus
Nisêbîn geborgen wurde, dauert
das Verhör an. Sie wurden bereits
am 26.5. in Gewahrsam genom-
men, nun wurde eine Verlänge-
rung um weitere zwei Tage bean-
tragt und angeordnet.
Obwohl sich die YPS aus Nisêbîn
zurück gezogen hat und sich nur
noch ZivilistInnen dort befinden,
setzt der türkische Staat seine
Angriffe auf die Stadt unvermin-
dert fort. So wurde jetzt die Stadt
nahezu 12 Stunden lang pausen-
los von der türkischen Armee
beschossen.
Bedenklich ist vor allem, dass
vom Beschuss auch Quartiere wie
Koçer und Newroz betroffen
sind, die zuvor weniger in den

Schlagzeilen gestanden haben.
Und zumindest von Newroz ist
bekannt, dass hier vermehrt Zivi-
listInnen Schutz gesucht haben
und Teils in Zelten leben. Offi-
zielle Stellen der Türkei leugnen
den Rückzug der YPS. Doch die
Praxis spricht eine andere Spra-
che. Die YPS hatte erklärt, dass
sie mit dem 25. Mai ihren Rük-
kzug erfolgreich vollendet hätte.
Am gleichen Tag wurde in der
Ebene zwischen Nisêbîn, Mehsert
und Midyad über 13 Dörfer die
Ausgangssperre verhängt und eine
Militäroperation gestartet. Die
Ebene wurde mit Kampfjets
bombardiert, wodurch es zu
Bränden kam. Ein Dorf wurde
später durchsucht. Es gab aber
keine Festnahmen.

“Kapitulationsvideo” 
wurde inszeniert
Sowohl das AKP Regime, als
auch die von ihm kontrollierten
oder kollaborierenden Medien
inszenieren weiterhin ihre eige-
nen Schlagzeilen, um die Nieder-

lagen der Staatskräfte, sowie die
Massaker an der Bevölkerung
Bakurs, Nordkurdistan (Süd-
Osttürkei) zu verschleiern.In den
türkischen Medien wurde nun
inszeniertes Filmmaterial veröf-
fentlicht, in dem sich angeblich
KämpferInnen der PKK in Nisê-
bîn (türk Nusaybin) ergeben
haben sollen. In den sozialen
Medien existieren jedoch weitaus
längere Aufnahmen, als die offi-
ziell Veröffentlichten, in denen
türkische Soldaten den vermeint-
lichen “PKK KämpferInnen” ihre
Rollen zuweisen und wie sie sich
für die Kamera zu positionieren
haben.
Einer der Soldaten bringt einer
am Boden liegenden Person eine
weiße Fahne, während der Soldat
hinter der Kamera weitere Regie-
anweisungen macht. Aus dem
Hintergrund ist im folgenden zu
hören: “Ok, alle so bleiben”. Des-
weiteren spricht er den Soldaten
an, der sich noch bei den Perso-
nen befindet: “Aus dem Bild”.

(ANF, 25./28.5.,1.6., ISKU)

merkt Kaamuran Yüksek in seiner
Botschaft an die DBP. Er fordert
neue Wege zu suchen. Er votiert,
„da Erfolg versprechender für
einen Frieden“, die Freiheit Öca-
lans. Es gälte „einen Rahmen zu
schaffen, damit Herr Öcalan sel-
ber aktiv am Prozess Teilnehmen
kann, aber auch, damit wieder ein
Weg geschaffen werde für eine
Lösung mittels Verhandlungen“.
Er glaube fest daran, dass „auf
diese Art eine Demokratiesierung
zu meistern“ sei. Für Kamuran
Yüksek ist die zunehmende Hal-
tung, die Verhandlungen mit
Erdoğan, der AKP … abzuleh-
nen, als unrealistisch und führt
nicht zu einer Lösung der Proble-
me. „Um welches Problem es sich
auch immer handeln sollte, es
muss unter Einbeziehung der
betroffenen Seiten gelöst werden.
Außerhalb dessen konnte bisher
noch nie eine Lösung erzielt wer-
den.“ In den vor uns liegenden
Tagen gälte es vor allem Kader zu
schaffen die es vermögen, Begriffe
und Inhalte wie die „Demokrati-
sche Republik“ oder die „Demo-

kratische Autonomie“ allen zu
vermitteln, die alle Bereiche der
Gesellschaft organisieren und im
Hinblick auf die Lösung des Pro-
blems die Freiheit Öcalans einfor-
dern. Das wären damit auch die
Leitlinien der DBP für die näch-
ste Zeit. In einer Zeit in der der
Druck immens groß sei, in der es
Massenverhaftungen gegen die
Partei gibt, ja sogar vor Ermor-
dung von Mitgliedern der DBP
nicht zurück geschreckt wird, in
der es Pläne des Staates gäbe
anstelle der gewählten Bürgermei-
ster der DBP Treuhänder einzu-
setzen, gälte es „fest zusammenzu-
stehen, und harmonisch mitein-
ander zu arbeiten“. Es gälte auch,
sich gemeinsam gegen die Einset-
zung von Treuhändern anstelle
der gewählten Bürgermeister der
BDP einzusetzen. Das gleiche gilt
auch gegen den Versuch die
Abgeordneten der HDP aus dem
türkischen Parlament auszuschlie-
ßen indem ihnen die Immunität
entzogen wird.
In seiner Botschaft ging Kamu-
ran Yüksek auch darauf ein, dass

es immer auch Rückschläge und
schwere Zeiten für eine Bewe-
gung geben kann. „Doch solan-
ge man nicht aufgegeben hat,
hat man nicht verloren“, sagt er
und fordert alle auf, unabhängig
davon wo man sich gerade
befindet, ob im Gefängnis wie er
oder draußen, nicht aufzugeben.
Im Hinblick „auf den Tod Tau-
sender, von Vertreibung, Verar-
mung, der Zerstörung ganzer
Städte, die Beschlagnahme (von
ganzen Stadtteilen) gilt es auch
weiterhin solidarisch zu helfen
und Not zu lindern. Zur Been-
digung der Politik aus Krieg und
Gewalt gilt es, Politik zu betrei-
ben gegen die Unterdrückung,
gilt es den zivilgesellschaftlichen
Kampf voran zu treiben“, sagt
er.
Auf dem Sonderparteitag der
DBP in Ankara wurde ein neuer
Vorstand gewählt. Demnach sind
die neuen Kovorsitzenden der
DBP Kamuran Yüksek und Seba-
hat Tuncel. Auch der 70-köpfige
Parteirat wurde neu gewählt.

(ANF, 28.5., ISKU)

Ankara: 4. Sonderparteitag...

Vor 11 Jahren starben Hevala
Nûdem (Uta Schneiderbanger)
und Hevala Amara (Ekin Ceren
Doğruak) bei einem Autounfall
in der Nähe der südkurdischen
Kleinstadt Qeladize. Der Fahrer
des Autos, mit dem sich die bei-
den auf den Rückweg von der
III. Generalversammlung des
Kongra Gel nach Europa mach-
ten, verlor in dem steilen Berg-
gelände die Kontrolle über das
Fahrzeug und stürzte in den

Abgrund. Der plötzliche Tod
raubte ihnen die Möglichkeit,
die Entwicklungen weiterzuver-
folgen. Sie haben jedoch als
Frauen selbstbestimmt ein
Leben gelebt, das viele sich nicht
getraut hätten zu leben. Der
internationalistische Freiheits-
kampf und die Suche nach
einem menschenwürdigen
Leben, ihre aktive Teilnahme an
der Vollversammlung des Kon-
gra Gel, sowie ihre Entschlos-

senheit, ihre erfahrungen und
ihr Wissen für den Aufbau einer
freien Gesellschaft einzusetzen,
all dies charaktisierte die Lebens-
geschichten von Hevala Nûdem
und Hevala Amara. Durch ihren
Mut und ihre Liebe haben sie
zugleich vielen anderen Men-
schen neuen Mut gegeben,
beharrlich zu sein, weiter zu
träumen und zu kämpfen!
Şehîd namirin – die Gefalle-
nen sind unsterblich

Gedenken an Hevala Nûdem 
und Hevala Amara


